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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutichlaud. 
Berlin, 16. April. Die „National-Zeitung“ 


8 ſchreibt 1 


Die Telegramme, welche aus Petersburg über 
das Attentat berichten, umgehen bis jetzt mit un- 
verkennbarer Gefliſſenheit die Frage der Motive des 
Verbrechens. Nichtsdeſtoweniger bat die europäiſche 
Preſſe mit Einſtimmigkeit einen Mordverſuch unter⸗ 
ſtellt, der auf die revolutionäre Partei der Nihlli⸗ 
ſten drückt und indirekt zurückführt. Ditſe Partei 
dat begonnen die Machtfrage zu ſtellen und zwar 
mit höchſt verabſcheuenswerthen Mitteln, dem zum 
Syſtem erhobenen Meuchelmord. Ueber den Aus- 
gang dieſes Kampfes kann nur die Zukunft beleh⸗ 
den, jede Vorausſage iſt leer, diefer Ausgang wird 
aber nicht nur für die inneren Verhältniſſe Ruß⸗ 


lande, ſondern auch für jeine äußere Politik von 


tiefgreifenden Folgen ſein. Seit einiger Zeit hat 
man auf wohlorientisten Seiten begonnen, die Lage 
Rußlando ſehr einſt zu nehmen; die Abſchäßung 
der Kraft der revolutinären Elemente ift aber gerade 
durch die von ihnen eingehaltene Methode erſchwert. 
Ur ſo viel erſcheint ſicher, daß es ſich um eine 
durch allt Theile Rußlands verbreitete Verſchwörung 
in den böberen Keaſſen bandelt. Wir veröffent⸗ 
lichen folgende Zaſchriften, die uns zugehen, von 
denen die erſtert mebr optimiſtiſch. die zwelte me hr 
beſſimiſtiſch gefärbt iſt und wohl am erſten den Ein⸗ 


ruck widerſpiegelt, den die ruſſiſchen Vorgänge in 


\ 


das Volk in 


En 


er europäischen Diplomatie hervorrufen: 
St. Petersburg, 14. April. Die 
balshaft erſchütternde Kunde don dem Attentat auf 
Au Raifer Alrranter bat die ganze Newaſtadt in 
ufregung gebracht. Denn es hat in Rußland kaum 
einen Monarchen gegeben, der die immenſe Bopn- 
larttät befaß wie der Zar Alexander Nikolajewitsch. 
ie Befreiung der Bauern und die Befreiung der 
beißen im Orion find zwel Werke, welche den 
Kalſer im Volke zum Gegenſtande einer Art von 
Kultus gemacht. Wir erinnern nur, in welcher 
Weiſe die Bauern die auftühreriſchen polniſchen 
Edelleute wir ſcheues Wild verfolgt und eingefangen 
baden, um fie der Regierung zu üderliefern. In 
jedem Augenblicke könnte man eine eben ſo che Jagd 
auf die Nihiliſten erleben, wenn die Regierun 
dem nicht fete widerſcht Hätte. Mit Mühe hat 
wan nach der Ermordung des Fürſten Krapotkin 
x Charkow davon abgehalten, die Uni- 
verfität zu demoliren und an den verhaßten Stu⸗ 
denten Lynchjuſtin zu üben. Daher erſcheint das 
tentat auf den im Volke faſt vergötterten Kaiſer 
Alexander ſeitens der Nihtliſten als tin non plus 
ultra terroriſtiſcher Fiechhett. Selbſt die Furcht vor 
nem unmittelbaren Ausbruch der Volksrache hat 


die Nißiliſten nicht mehr zurückzuhalten vermocht, 


und das will gewiß viel jagen. Daß der Nißilis⸗ 
mus aber jo frech geworden, hängt mit der Haltung 


uuſerer gebildeten Geſellſchaft und mit der Ausar⸗ 


tung der ruſſiſchen Priſſe zuſammen. 
Es iſt ein eigenthümliches Verhängniß, daß 
ganze Reihe von Reformen, welche dit Regit⸗ 


ung nach der Emanzipation der Bauern erließ, in 


kurzer Zeit ſich vollkommen degenertrt haben, und 
daß die betreffenden Gebiete des öfftutlichen Lebens 
in immer größeren Verfall gerathen. Die Preß⸗ 
heipeit für die Hauptſtädte Moskau und Peters⸗ 
urg, die Juſtiürtform und vor Allem die Einfüh- 
zung der Landflände haben in keiner Weiſe die Er⸗ 
gen, die man an ſie knüpfte, gerechtfertigt. 

Die Zeitungen haben ſich zu einer Charakterloſigkeit 
und unwürdigen Haltung verſtiegen, die geradezu 
timirend wirkt. Die Senſatlon wird um der 
ation willen allein kulttvirt, heute dieſts, mor⸗ 

den das Gegenthell davon auf den Schild gehoben 
und außer der „Most. Ztg.“ und den „Otgoloski“ 
ait Vorliebt an dem Beſtehenden gerüttelt. Die 
chte verhandlungen find vielfach zu theatraliſchen 
wafa len berabgeſunken, die die monſtröſeſten Brei- 
N ungen zu Tage gefördert. Die Landſtände end⸗ 
60 haben in den 15 Jahren ihres Beſtehens nicht 
. keine Wurzel im Volke gefaßt, ſondern nach⸗ 
n der Reiz der Neuheit vergangen war, von 
nem Trienntum zum anderen immer armſeligere 
da gehabt. Sobald ein Bad den Landſtän⸗ 
1 wird, ſo ſtockt Alles darin, weil die 
e die landſtändiſchen Sitzungen benutzen, um 

r und Marat en miniature zu ſpielen, 
Ger bet Leibe nicht, um ſich mit dem weitſchichtigen 
and langwierigen Studium der Bebürfnifie ihres 


Wictungekrriſes abzugeben. 


Das iſt eben der Fluch der Unreife unſerer 
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gebildeten Geſellſchaft; er zeigt ſich gleich, ſobald tung" erfährt von ihrem Berichterſtatter Folgendes: 


die Regierung ihr irgend einen Wirkungskreis ein⸗ 
räamt. 
zweier oder dreier Bücher die geſammte Civiliſations⸗ 
arbeit Europa's in ſich aufgenommen haben. 
Indignation wird die Zumuthung abgewieſen, daß 


es mit der Kenntniß etlicher popularifirter Schriften 
nicht gethan iſt, und hofft ſeine Reife dadurch zu 
dokumentiren, daß man Alles, was beſteht, einfach 
verwirft und jede in Europa aufgetauchte radikale 


Formel überbiete. Die Leute, welche in dem klein ⸗ 
ſten Kreiſe für die kleinſte Frage ſich unzulänglich 


erweiſen, reden mit Geringſchätzung von der euro⸗ 


päiſchen Civilifation und ihre Kinder, die noch ge⸗ 


ſcheidter fein wollen, find geradezu prädeſtinirt, Um⸗ 
Das Umſtürzlerweſen drängt zwel mit Gift gefüllte Kapfeln gefunden, die fo ge- 


ſtürzler zu werden. 


ſich in Dinge hinein, wo man es nicht für mög- 


lich bielte. Die Regierung beſtätigt Sonntags. 


ſchulen, Leſtvereine, ſtudentiſche Unterſtützungskaſſen: 
kaum gehen die Dinge einige Zeit, ſofort drängen 
ſich Leute hinein, die den Stiftungszweck annulllren 
und ſich durch Aus ſaat revolutionärer Ideen, aber 
von der ſchlimmſten Form, der nihiliſtiſchen, bemerk⸗ 
Arme Leute wollen durch geographi⸗ 
ſchen Unterricht (der für das Volk beſonders an⸗ 


bar machen. 


ziebend iſt) ſich bilden, nach zwei bis drei Stunden 
erzählen die freiwilligen Lehrer von Ländern, wo es 
gar keine Regierungen und gar keine Geſetze giebt 
und ſich darum Alles wohl befindet. 


Einen Klaſſenhaß giebt es in Rußland nicht, 


Die Fabrilanten ſind nicht zahlreich, dabet find fie 
weit von einander entlegen, die Fabrikarbeiter n 


Bauern, welche Anſprüche auf Linddotatlon bab 


und feibige in Sich gelaffen, wel ihnen das Le 
ben auf der Fabrik mehr paßt. Das Vertrauen 


zu dem Katfer iſt gerade in den bäuerlichen Krel⸗ 


ſen unbegrenzt. Darauf bin, weil der Nihilismus 
im Volke keinen Boden findet, glauben viele Ge⸗ 
bildete es mit den nihiliſtiſchen Expektorationen, die 
fie anhören, leicht nehmen zu dürfen Es wachſen 
aber viele Kinder gebildeter Kreiſe auf, welche glau⸗ 
ben, daß Alles, was nicht nihiliſtiſch iſt, d. h. was 
Achtung vor den Geſetzen oder vor der Moral oder 
vor der Autorität oder gar Liebe zum Vater lande 
ausdrückt, einen „zurückgebliebenen Standpunkt“ 
bezeichnet. Daher kommt es, daß der Nihilismus 
rieſe ungebeuere Verbreitung unter den Gebildeten 
gewonnen und daß zugleich jede Averſlon vor dem 
Verbrechen bei dieſen Leuten gänzlich abhanden ge⸗ 
kommen iſt. Die Polizei und die Autoritä'en ha⸗ 
ben mitunter ſtrafwürdige Nachſicht geübt, um es 
nicht mit den Familien zu verderben, wo Nihlliſten 
ſich breit machten 
gefühls, welche nicht einmal bei den verhärtetſten 
Verbrechern vorkommt, macht die Nipiliften beſon⸗ 
ders gefährlich; der Begriff des Verbrechens erlſtirt 
bei ihnen jo wenig wie der der Bigamie bei den 
Türken. Um jo tadelnswürdiger find aber auch die 
Autoritäten, welche durch ihre Lauheit den Nihills⸗ 
mus in ſolchem Grade überhand nehmen ließen. 
Das „Berl. Tagebl.“ erhält noch folgendes 
Telegramm aus Petersburg: ö 
Die „Petersburger (ruſſiſcht) Zeitung“ erfahrt 
folgende Einzelheiten über das Altentat: Von der 
entgegengefepten Seite des (Generalſtabs⸗) Gebäudes 
um die Ecke herum bog der Verbrecher und kam 


direkt dem Czaren entgegen. Er ſchritt das Trot⸗ 


tote entlang; als der an der Pforte ſtehende Feld 
ſcheer Maimann den Mann anrief: „er ſolle aus ⸗ 
weichen, der Kaiſer läme“, verließ der Verbrecher 
das Trottoir und ſchritt daneben in gleicher Rich- 
tung vorwärts. Als er dicht mit dem Czaren in 
einer Linie war, grüßte er in militäriſcher Poſttion, 


feine mit einer Kofarde geſchmückte Müpe Sal 


mend. Der Gyar beantwortete den 


demſelben Moment ſchob der Böſewicht die Hand in auch 


Auch will man nach dem Durchfliegen 
Mit 


Die Abweſenheit alles Moral⸗ 


der Attentäter heißt Alexander Konſtantinowitſch 
Sſolowjew, {ft ehemaliger Student der Petersburger 
Universität und ſeit Dezember vorigen Jahres hier 
ei getroffen als verabſchiedeter Hauslehrer aus der 
Stadt Toropeſt (Gouvernement Moskau). Seine 
Schweſter, Bruver und Mutter leben hier in Pe⸗ 
burg. Letztere hat ihn (im Kerker) beſucht. Der 
Attentäter jagte geſtern aus, „daß er das Attentat 
verübt habe, weil auf ihn das Loos gefallen jet“. 
Als man ihn ganz entkleidete, machte ſich ein nicht 
unerheblicher Widerſpruch in der Kleidung inſofern 
bemerkbar, als die Oderkleider neu und reinlich, 
die Lelbwäſche dagegen ſchmutzig und alt war. Un⸗ 
ter den Achſelhöhlen wurden, wie ſchon bekannt, 


ſchickt dort mit Wachs angeklebt waren, daß es 
ausſah, als ſeten es nur ein paar große Warzen. 
N Der Konferenz der Chefs Fämmtlicher 
Reichsämter, welche, wie bereits gemeldet, am 9; 
d. Mis. unter Vorſiß des Hürften Bismarck im 


Neichskanzlerpalals abgehalten worden iſt, hat man, 
wie man der „N.-3." berichtet, mit Unrecht einen 
politiſchen Charakter beigelegt. Die Zufammenkunft 
der höchſten Reichsbramten war allerdings eine erſt⸗ 
malige und bürfte noch öfters Wiederholungen fin- 
den, fie erfolgte jevoch nicht zu Erwägungen der 
außern und innern Poltitk, ſondern war allein be⸗ 
bingt durch das aus der Praxis bervorgegangene 
Bedürſniß einer Vereinfachung der Verwaltung 
Zwiſchen den einzelnen Reichsämtern findet ſelbſt. 
berſtändlich ein ztemlich reger Verkehr über die ver⸗ 
ebenſten Fragen ſtatt. Dieſer Veckehr it bisher 
lle und aus ſchließlich ein schriftlicher geweſen; bel 
der Menge mueniſtehender Fragen und bei der 
tigen Erweiterung der Reſchsbebörden konnte es na⸗ 
türlich nicht ausbleiben, daß das Schreibwerk einen 
übergroßen Umfang annahm, zumal ſich an ver- 
ſchledenen Stellen ein abweichender Uſus verſchleden⸗ 
artiger Ausführungen der vorliegenden Materien zu 
entwickeln begann. Um den ſchriſtlichen Verkehr zu 
vereinfachen und zu verringern, wurde nun eine 
Konferenz der die Aemter leiteuden Staats männer 
zuſammenberufen. Dieſelben einigten ſich in kürze 
ſtet Zeit über veiſchtedene Fragen, welch ſonſt nur 
mübjam und langwierig entichieden worden wären, 
und ſtellten für andere Fragen beſtimmte Verwal⸗ 
tungs maximen fell. 

Ausland. 


Paris, 15. April. Heute Mittag fand an- 
läßlich der Errettung des Kaiſers Alexander in der 
diefigen ruſſiſchen Kapelle ein Dankgottesdienſt ſtatt, 
welchem Fürſt Oiloff mit dem Perſonal der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft, wohl ſämmtlicht ſich bier aufhalten⸗ 
den Ruſſen, der Konſellpräſident Waddington, als 
Vertreter des Präſidenten der Republik, ſämmtliche 
Botſchafter mit Ausnahme des Grafen Beuſt und 
zahlreiche andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
beiwohnten. Der Fürſt und die Fürſtin Hohenlohe 


waren von ſämmtlichen Mitgliedern der deutschen 


Botſchaft begleitet. 


Provinzielles. 

Stettin, 17. April. (Stettiner Gartenbau- 
Verein — Sitzung vom 8. April) Vorſttzender: 
Herr Linde. Nach Verleſung des Protokolls der 
vorigen Sitzung und Erledigung der üblichen Ge⸗ 
ſchäfts-Angelegenheiten gelangte ein Artikel der öſter⸗ 
re ichiſchen Zeliſchrift zur Beſprechung, in welchem 
verdünnte Karbolſäure als Mittel gegen Erd⸗ 
flöhe empfohlen wird. Herr Dr. Jütte erklärt da⸗ 
gegen, daß Karbol ein gefährliches Gift für alle 
rganiemen ſet und macht darauf aufmerkſam, wie 
bei Kohlenmellern weit im Umkreiſt durch den Ein⸗ 
fluß des Kryoſot und Karbol abſolut Nichts wächſt; 
Herr Schmerbauch weiſt darauf hin, daß die 


die Taſche des Paletots, zog den Revolver hervor Landwirthe die Vekalſtoffe als Düngmittel in Folge 


und ſchoß denſelben in unmittelbarſter Nähe auf 
den Kaiſer Altxander ab. 


Bewegung des Mannes nicht entgangen. 


war, ſcharf um und entfernte ſich in der Richtung 
zur Anfahrt nach Gortſchakoff's Wohnung. Der 
Attentäter folgte ihm gleichfalls in beſchleunigtem 
Schritt und ſchoß noch dreimal raſch nacheinander 
auf den Czaren. Der ganze Auftritt vollzotz ſich 


ſchneller als ſich erzählen läßt. Nach dem erſten] S 


Schuß ſtürzten ſich der Feldſcheer Malmann, der 
Unteroffizier Grigorſew und der Litbograph Leibo⸗ 


witſch, ſowie einige zufallig paſſtrende Leute auf 


den Möcder. — Die dtutſche „Petersburger Zei⸗ 


Dem Kaiſer war die V 
Er drehte d 


fi, nachdem er noch etwas nach vorn gejchritten | Ob 


des ſchädlichen Einflufjes der Karbolſäure auf die 

egetatton nicht wollen, weshalb von der Anwen⸗ 
ung derſelben im Allgemeinen abzuratben ſel. Herr 
ergärtner Hagge erklärt ſich bereit, Verſuche bier- 
über anzuſtellen und die Reſultate der Verſammlung 
mitzuthellen. — Die Frage, ob bei Stecklingen die 
unteren Blätter zu ſtutzen reſp. ganz zu entfernen 
ſind, wird dahin erörtert, daß es bei krautartigen 

flanzen rathſam iſt, die unteren Blätter an den 
tecklingen ſtehen zu laſſen, während man fie bei 
holzartigen Pflanzen entfernen ſoll. — Herr Linde 
referttt ſodann weiter in feinen Mittheilungen aus 
Fachzeitſchriften und zwar zunüchſt über wiſſenſchaft⸗ 
liche Verſucht, welcht auf ca. 30 Parzellen feinem 


Wedactten, Dru und Verlag von R. Graßmann, ) 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


eilung. 
RS N 1 © 


Nr. 177. 


Sandboden mit Kohldüngung angeſtellt worden find; 
die Reſultate ergaben bei Anwendung von Kaltſalzen 
den geringſten Erfolg, reiner Chiltſalpeter war beſſer 
als ſchwefelſaures Amoniak, während Stalldung mit 
Chiltſalpeter gemiſcht und flüſſiger Dung am wirk- 
ſamſten waren, gebrannter Kalk indeß nur die Bo- 
denbeſtandtheile löſte. Als Obſtbaumdung wurden 
Kuhmiſt und Holzaſche, welche einen ſtarken Frucht 
knospenanſaß erzeugen, empfohlen. Verſuche über 
die untere Temperaturgrenze für das Keimen der 
Samen ergaben, daß lufttrockene Samen jede Kälte 
zu ertragen ſcheinen, während die Feuchtigkeit ſcha⸗ 
det, das Quellen der Samen bei hinzutretender 
Temperatur erwies ſich für das Keimvermögen der⸗ 
ſelben Höchft nachtheilig und je länger die Quellung 
ſtattgefunden hatte, deſto ungünſtiger hatte die mie- 
dere Temperatur cingewirkt, deſto weniger Samen 
behielten ihr Keimvermögen, deſto langſamer und 
abnormaler erfolgte der Keimprozeß. Zur Befeſti⸗ 
gung des Dünenſandes wird auf Spartina eyno- 
suroides und Andropogon furcatus, beide aus 
Nordamerika ſtammend, aufmerkſam gemacht, Yellow 
pine (Pinus mitis) hat in Ofpreußen die ſtrengen 
Winter obnt Schaden ausgehalten. Das Wegneh⸗ 
men der Blätter am Weinſtock ſoll ein beſſeres Aus⸗ 
reifen des Holzes und größere Süßigkeit der Früchte 
zur Folge daben; zum Schuße der Weintrauben 
gegen Wespen ꝛc werden durch Herrn Kiſten an- 
ſtatt der Papiervüten, in welche die Früchte einge- 
bunden werden, Gazebeutel empfohlen, weil fie der 
Einwirkung der Sonnenſtrahlen weniger hinderlich 
ſind. Herr Dr. Fiſcher fragt ſchlteßlich noch an, ob 
die vor den ſtödtiſchen Tyoren herausgenommenen 
Ailanthus wieder erfept werden würden und macht 
den aus Schutt und Koaks beſtehenden ſchlechten 
Boden für das Nichtfortkommen der Bäume verant- 
wortlich. Herr Dr. Jütte und Herr Sydow halten 
das Terrain für zu wenig geſchützt, da Ailanthus 
keine freie, rauhe Lage vertragen kann. Herr Stadt- 
gärtner Kaſten thrilt mit, daß die nicht gewachſenen 
Ailanthus binnen Kurzem durch neue wieder erſetzt 
werden würden und weiſt noch darauf hin, daß der 
fleiſchggen Wurzeln wegen, die ſehr leicht eifrieren, 
dei Ailanthus die Flübjabrspflanzung der Herdſt⸗ 
pflanzung vorzuziehen sei; gleichjeitig macht derſelbt 
noch auf einen anderen ſchönen Zierbaum, Gymno- 
ela dus canadensis, aufmerkſam. Zur Verlooſung 
gelangten: 1 Prämiendfatt, 1 Phormium Veitebi, 
1 Colla aethiopica, 1 Denz à gracilis und 1 
Dracaena indiviser. Ausgeſtellt waren: von Hrn. 
Lincke eine Seills peruviana, von Herrn Schnell 
blühende Winter- Levfoyen und von Herrn Hagge 
eine Mareniha Warscewiczi, wofür den Herren 
Ausſtellern der Dank der Geſellſchaft ausgeſptochen 
wurde, 

— Die Reichsbank ſichert demjenigen eine Be- 
lohnung von 5000 Mark zu, der den oder die Ver⸗ 
fertiger vorgekommener Falſiſikate von 5=, 20- und 
50-Markſcheinen jo nachweiſt, daß die Verhaftung er- 
folgen kann. 

— Die Betrlebs-Einnahmen der Berlin-Stet- 
tiner Eiſenbahn betrugen: I. Auf der Stammbahn 
im Monat März die. Js. 747,225 Mark gegen 
844,963 Mk. im Vorjahre, mithin eine Mindtr⸗ 
Einnahme von 97,738 Mk.; überhaupt im Sabre 
1879 gegen 1878 197,955 Mk. weniger. II. Auf 
den vorpommerſchen Zweigbahnen im März 1879 
19,709 Mk. gegen 216,089 Mk. im Vorfahre, 
mithin eine Mindereinnahme von 19,070 Mk, über⸗ 
haupt im Jahre 1879 gegen 1878 86,802 Mk. 
weniger. III. Auf der Angermünder - Schwedter 
Bahn, deren Betrieb die Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
Verwaltung leitet, im März 1879 7360 M. gegen 
7458 Mk. im Vorjahre, mithin eine Mindereln⸗ 
nahme von 98 Mk.; überhaupt im Jahre 1879 
gigen 1878 3514 Mk. weniger. 

— Stit einigen Tagen find die neu einge⸗ 
richteten Marktplätze zwiſchen der königl. Poſt und 
dem neuen Rathhauſe mit Bäumen bepflanzt. 

R Stargard, 15. April. Das letzte der von 
Herrn Kapellmeiſter Kohlmann veranſtalteten Sym- 
phonte-Konzerte fand unter für das verdienſtvollt 
Unternehmen erwünſcht reger Bethelligung des Pu- 
blikums ſtatt. Dem ſtrebſamen Veranſtaltet war es 
gelungen, die Mitwirkung einer alkreditirten aus⸗ 
wärtigen künſtleriſchen Kraft, des zur Zeit am 
Stettiner Konſervatortum der Muſik wirkenden Groß⸗ 
berzoglich Mecklenburgiſchen Hofpiauiſten Herrn C. 
Schulz — Schwerin zu ermöglichen. An der Spiße 
des Programms fand die H-moll. Symphonie von 
Hugo Ulrich, welche, wie auch die Symphonie tri- 


omphale diſſelben Kom poniſten, letzterem eine her ⸗ 
vorragende Stelle unter den Vertretern dieſer Kunſt⸗ 
gattung anweiſt. Schulz — Schwerins Duvertüre zu 
Goethe's „Torquato Taſſs“, welche unter des Kom⸗ 
poniſten ſicherer und das beſte Ein vernehmen mit 
dem ihm fremden Orcheſter bekundender Leitung zu 
ſehr ſchwungvoller Vorführung kam, rechtfertigte auf 
Grund der Erfaſſung des poetiſchen Vorwurfes, Ge⸗ 
wähltheit, verbunden mit intereſſanter Durchführung 
der Idten und glänzender inſtrumentalen Einklei⸗ 
dung das dem Werke durch Vorführung von Seiten 
bedeutender Konzertinſtitute, wie u. A. des Leipziger 
Gewandhauſes, bereits gewordene Zeugniß. Ebenſo 
die Orcheſterbrarbeitung von Mendelsſohn's Rondo 
eapriecioro. In drei Solcvorträgen für Piano, 
den an intertſſanten muſtkallſchen Kombinationen 
reichen Fantaſie - Varlationen über ein poeſievolles 
Orizinaltzema von J. Schäffer, dem übertragenen 
Ständchen von Schubert und der effektvollen Trou⸗ 
badour-Jantaſte von Liszt zeigte ih Herr Schulz — 
Schwerin als den Anforderungen der Zeit volllän- 
dig eniſprechender Planiſt, unter deſſen Eigenſchaften 
Wärme des Vortrags ſich in erſter Reihe erfolgreich 
an unſer anerkennendes Urtbeil wendet. 

Lachner's Chaconne aus deſſen dritter Suite 
vervollſtändigle das Programm. Das Otccheſter 
wurde ſeinen recht ſchwierigen Aufgaben in durch⸗ 
aus lobenswerther Weile gerecht. Kleine Einzel⸗ 
heiten, wie z. B. Unſicherheit der Bäſſe in den 
erſten Talten des Rondo eapriccioso x. ſollen 
vom Stand punkte aufrichtiger Kritik nicht verſchwie⸗ 
gen bleiben, können aber den günſtigen Eindruck 
des gelungenen Ganzen keineswegs abſchwächen. 

+ Uns dem Schlawer Kreife, 15. April. 
Die Verfügung der königlichen Regierung zu Köslin 
vom 27. Februar er., nach welcher die Verwendung 
der Schulkinder zum Viehhüten auf das geringſte 
Maß beſchränkt werden ſoll, macht unſern Landleu 
ten viel Kummer. In vielen Ortſchaften liegen die 
Verhaltniſſe in der That derait, daß bei ſtuikter 
Durchführung der betreffenden Verfügung ein be⸗ 
deutender wirthſchaftlicher Nachtheil für die Land⸗ 
wirthe unausbleiblich iſt. Gemeinſchaftliche Hütun- 
gen laſſen ſich nur in ſeltenen Fällen einrichten. 
Es muß meiſtens jeder Wirth fein Vith beſonders 
hüten laſſen. Da mußten denn dite Kinder bisher 
aushelfend eintreten. Während der eine Sohn die 
Kuhheerde verſah, trieb der andere feine Schäflein 
auf die grünen Auen, und das Schweſterchen folgte 
der gackernden Gänſeſchaar. Nach dem Wortlaut 
der Verfügung kann nun einem bäuerlichen Beflger 
nicht mehr geſtattet werden, ſeine Kinder während 
der Schulzeit zu dieſem Zwie zu verwenden. Er 
kann auch hoͤchſtens 1 Kind von notoriſch armen 
Eltern mieihwelſe zum Hüten übernehmen, muß aljo 
für das andere Vieh konſirmirte Knaben miethen. 
Das wied bei der zeitigen wirthſchaſtlichen Noth⸗ 
lage manchem Wirthe ſchwer fallen und oft böjes 
Blut jegen gegen Lehrer und Lokalſchulinſpektor. 

Möchten alle einſichtigen Elemente unjerer Ge⸗ 
meinden dahin wirken, daß der Uebergang zu dieſer 
neuen Ordnung ſich möglichſt ruhig und ohne un- 
nütze Widerſetzlichkeit vollziche. Wo irgend möglich, 
werden die Landwirttze ih zur Gtallfütterung ent⸗ 
schließen müſſen. Wo aber die Hütung nicht ein- 
geſtellt werden darf, da ſehe man ſich rechtzeitig nach 
konfirmirten Hirten um. Man erſpart ſich dadurch 
viele Unannehmlichleiten, hat das Vieh in beſſerer 
Aufſicht und gewinnt daducch vielleicht mehr, als 


fein, die in Rede ſtehende Anordnung anfänglich jo 
milde als möglich zur Ausführung zu bringen. 
Man vergegenwärtige ſich überhaupt, daß un⸗ ſch 
ſere bisherige Sommerſchule für die gute Ausbil-] daſſelbe thun, jo wird der Erfolg ein ſehr geringer 
dung der ländlichen Schüler das bedeutendſte Hemm⸗ fein. Gegen den Raupenfraß auf den Feldern und 
niß war. Es war nicht das ſchlimmſtt, daß die in den Wäldern vermag der Menſch nicht das 
Schulzeit auf ein jo geringes Maß (täglich 2 Stun- Mindeſte. Es würde daher übel ausſehen, wenn 
den) beſchränkt blieb und ſchon deshalb ein Fort⸗ nicht da, wo der Menſch gar nichts thun kann, die 
ſchritt nicht moglich war, mehr noch ſchadete den Natur für ihn einträte und das geſtörte Gleichge⸗ 
Kindern der ſtete Aufenthalt bei dem Vieh in der 
glühenden Sonnenhitze und das fortwährende Selbſt⸗ 
überlaffenfein.. Sir verkümmerten während des 
Sommers in geiſtiger und ſtttlicher Hinſicht, und 
die Früchte, die der Schulunterricht während des 
Winters geſchaffen, vernichtete die leidige Sommer⸗ 
ſchule. Jedenfalls bezeichnet die obige 9 
ſomit in Betreff des Unterrichts einen bedeutenden 
Schritt zum Beſſeren. Mag der augenblickliche Ver⸗ 
luft für manchen Wirth auch empfindlich ſein, jo 
wird derſelbe doch reichlich aufgewogen durch die 
gründliche Aus bildung, die auch den ländlichen 
Schülern dadurch ermoglicht wird. > 


+ Zempelburg, 15. April. Die beiden de⸗ 
ſignirten und hier gefänglich eingezogen geweſenen 
Falſchmünzer find geſtern per Transport, und zwar 
ein jeder auf einem beſonderen Wagen, nach Fla⸗ 
tow geſchafft worden. 

Sollten die Angaben der hier kürzlich ange⸗ 
langten Ehefrau des einen jener Individuen, das 
hier nur beſuchsweiſe erſchienen, auf Wahrheit be⸗ 
ruhen, jo dürfte der eigentliche Verbrecher der hier⸗ 
orts naturaliſttte — der hieſigen jüdiſchen Korpo⸗ 
ration alſo noch zum Theil fremde — Menſch jein, 
denn jene Frau deponirte unter Thränen, daß letz⸗ 
terer vor ein paar Monaten bei ihren Anverwandten 
in Ruſſtſch-Polen erſchienen jet, und dort auf eint, 
angeblich koſtbare Uhren enthaltende Poſtſendung 
von diejen ihren Verwandten ſich habe 400 Thaler 
vorſtrecken laſſen, und dann mit dem Gelde ver- 
ſchwunden wäre. Die Prüfung jener Sendung aber 
habe ein Falſum ergeben, denn die bez. Kiſte ſoll 
nur Feldſteine enthalten haben. Als nun der Be⸗ 
trogene, der Vater des hier arretiten Fremden, 
letzlerer ſeinen Sehn zwecks Aufſuchung des Betrü⸗ 
gers nach Zempeldurg jandte, entledigte ſich, 15 
Frau behauptet, der eigentliche Uebelthäter, der er⸗ 
wieſenermaßen ſchon öffentlich mit ruſſiſchen Bank 
noten wuchernd umhergezogen, jeines, ihn anzuzei⸗ 
gen drohenden Gläubigers und Verfolgers dadurch, 
daß er, feinen Hut vertauſchend, ihm eine Quan⸗ 
tität geſälſchter Banknoten hinter das Schwelßleder 
ſteckte und in dem Momente ihn ſelbſt als Falſch⸗ 
münzer denunztrte, in welchem er ihm die in Po 
len verbrecherlſcher Wetſe erſchlichene Geldſumme zu⸗ 
rückzuzahlen versprochen. Das Weitere wird die 
Unterſuchung ergeben; jedenfalls zeigte 1 

guehvollts Re⸗ 


kaſſirung von Forderungen ein ver 
ſultat. . 
In Flatow jüngſt zum Beſuche ihres, dort 
wegen Brandſtiſtung inhaftüüten Ehemannes ange⸗ 
langt, jah eine Beſitzerfrau aus Wandsburg zu 


wenig zugänglichen Gebiete bewegen. Eine ganz 
bedeutende Rolle unter den Raupenvertilgern ſpielt 
die Schlupfwespe. Jedes dieſer Thierchen legt ein 
Ei in den Körper einer Raupe, welche dadurch den 
Keim des Todes in ſich trägt. Aus dem Ei kriecht 
nach einiger Zeit eine Larve, welche ſich von dem 
Körper der Raupe nährt. Die Raupe ſcheint frei⸗ 
lich den Biß ihres Feindes nicht zu fühlen, denn 
fie lebt fort und frißt mit demſelben Appetite, als 
wenn ſte geſund wäre. Endlich aber frißt das 
Schmarotzerthler die edleren Theile an und die 
Raupe muß ſterben. Wie erſtaunen dabei die 
Schmetterlingsſammler, wenn ſie mit großer Mühe 
Raupen zuſammengetragen und lange gefüttert haben 
und es kommt zuletzt ſtatt des erwarteten Schmetter⸗ 
lings eine Fliege oder Wespe zum Vorſchein. Be⸗ 
zeichnete Raupe ſcheint borzugsweiſe in der Natur 
das Amt zu haben, dafür zu ſorgen, daß die Rau⸗ 
pen ſich nicht zu ſehr vermehren; denn je ſtärker 
fie an Zahl zunehmen, um fo ſtarker vermehren ſich 
auch die Schlupfwespen. Es iſt ein großes Glück 
für den Menſchen, daß er dieſes Walten in der 
Natur nicht zu ſtören vermag, denn wenn er's 
könnte, wer weiß, ob er es nicht thäte, wie er es 
ja gar häufig mit feinen andern Freunden und 
Bundesgenoſſen wacht. 


‘ Bermwiichtes, 

— Eine unheimliche Geſchichte wird von der 
polniſchen Grenze mitgetheilt. Es bemerkte der 
Zugführer auf der Strecke Warſchau⸗IJllowo bel 
dem Städtchen Czekanowo, daß die Laterne am 
nüchſten Wärterhauſe nicht im vorſchriftemäßitzen 
Zuſtande war, und ließ aus Vorſicht deshalb den 
Zug halten. Am Wärterhaufe theilte ihm die Frau 
des Wärters mit, daß ihr Mann vor einigen Stun⸗ 
den auf die Strecke gegangen, bisher aber noch nicht 
zurückgekehrt ſti. Man beſichtigte nun die Strecke 
und fand den Mann geknebelt und über die Schie⸗ 
nen gebunden. Nachdem die Knebel vom Munde 
ch fernt und die Stricke gelöſt waren, gab der 
Wächte an, daß ihn zwei Männer eine Strecke be⸗ 
gleitet und dann plötzlich gepackt, geknebelt und 
feſtgebunden hätten, jo daß er ohne die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Zugführets unfehlbar dem Tode verfal⸗ 
len wäre. 

— Eine Gerichtsſitzung ganz eigener Art fand 
dieſer Tage in Caſtel Capuano ſtatt. In einer 


den Leichnam nach der Heimath mlt. 
$ Eventin, 15. April. Be 
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Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Bel y. 


„Sie ſind überzeugt, dag — Herr Struckmann 
wagen darf... Ich möchte eine zu frühe An⸗ 
ſtrengung nicht verantworten — und doch —" 
„Kurt iſt völlig geneſen, eine kleine Schwäche 
nur 

Die ſchöne Frau athmete erleichtert und freu⸗ 
dig auf. 

„Es iſt gut! Aber halten Sie ihn für Kart 
genug, eine große Gemüthsbewegung zu ertragen?“ 
meinte ſie forſchend. 1 

Um Walter's Lippen ſpielte ein bittetes Lächeln. 

„Ich glaube, Kurt Struckmann hat eine Schule 
der Prüfung durchgemacht, die ihn gegen Alles ge⸗ 
feit hat. Nicht, daß er mich in fein Seelenleben 
eiuweihte, Baronin,“ ſagte er haſtig, als er ge⸗ 
wahrte, wie Elfriedens feines Geſicht ſich mut 
Rothe bedeckte, „aber es giebt unausgeſprochene Ge- Das if das Gefährt, welches Ste und den 
ſtändniſſe.“ a | Is ur nach Niershagen bringen wird — Sie 

„Sie ſind ſein wahrer Freund 2“ fragte ſie baren Gelegenheit, ihn auf der langen Fahrt vor⸗ 
und fügte, ohne eine Antwort abzuwarten, hinzu: zubereiten auf das, was ihn im Elternhauſe er⸗ 
„Seine Rückkehr in's Elternhaus wird nicht freudig] wartet.“ 
ſein, ich fürchte, er findet ſtinen Vater im Todes⸗ „Wie ſorgſam Ste find, Baronin!“ fagte er 
kampf.“ mit leiſer Beziehung in Ton und Blick. 

„Bereiteten Ste ihn vor, Frau Baronin?“ Die junge Frau richtete ſich raſch höher auf. 

„Nein,“ entgegnete fie leiſe und mit abgewandten „Nicht daß ich wüßte,“ entgegnete fie faſt hoch⸗ 
Blicken, „ich hatte nicht den Muth.“ müthig, „einem Kranken gegenüber erhelſcht eo, ge- 

Er drückte einen Kuß auf ihre Hand. buldig und vorſichtig zu ſein, und das, denke ich, 
ſich wie ein Wächter an ihre Seite. „Leben Sie wohl, Baronin.“ * erſte it, 

„Ab, endlich finde ich Sie, Baronin,“ ſagte „Sie gehen?“ fragte fie zerſtreut und mit ganz „Und Kurt iſt ſehr, ſehr krank im Gemüth. Sie 
Graf Erbach's wohlklingende Stimme da plötzlich anderen Gedanken beſchäftigt. erinnern ſich nicht meiner Worte an jenem Abend, 
neben ihr, „ich ſuchte Sie überall und fand Sie „Mit Kurt,“ antwortete Erbach. „Noch mag als ich ihn, dem Tode nahe, unter dieſes Dach 
eben nirgends, die Dienerſchaft ſtritt fi, die Einen ich nicht für immer ſcheiden, noch hält mich der brachte?“ fragte Walter ernſt. 
wollten Ste nicht haben kommen, die Anderen wieder Gedanke, daß — „Nein, nein!“ entgegnete fe, ſich abwendend. 
baben gehen ſehen — endlich traf ich Jemanden, Elfriede untechrach ihn mit traurigem Kopf- Jor Herz ſchlug wild, ob fie ſich der Worte er⸗ 
der mir beftätigte, daß Sie dahelm jeiem . . ." ſchütteln. innerte! O, die Frage, Tag und Nacht hatte fle 
„Wen ?“ fragte Elfriede zerſteut. „Keine Illuſtonen, lieber Graf, ſagte fie halb-] dieſelben wiederholt, bis — ah, bis fie endlich ge⸗ 

„Meinen Frtund Kurt. Er hat fi von ſeiner laut, „man quält fi auf die grauſamſte Weise ſehen, daß 
gütigen Lebensretterin und Schutzgöttin beurlaubt, ſelber damit.“ „Nein, nein!“ ſagte Re nochmals kalt. 
ſchneller als ich dachte, und jo iR es auch meine“ Seine blauen Augen blickten ſie unendlich be- „Ah!“ Walter trat zurück, „ich bedaure, meine 

trübt an. 8 gnädige Frau, ich hätte Ihr Gedächtniß für beſſer, 
„Illuſionen! — wiederholte er, „ja, das iſt Ihren Willen für ſtärker gehalten.“ 
ein grauſames Wort. Wird Hertha nie zu über- „Ich verſtehe Ste nicht!“ fluſterte ſie trotzig und 


Pflicht, mich unnöthiges Anhängſel endlich Ihnen 
aus den Augen zu ſchaffen. Verzeihen Sie mir 
mein Hierverwellen — um des Freundes willen, 

Baronin, und nehmen Sie meinen herzlichſten Dank zeugen fein ?“ mit erhobenem Haupt, „aber ich möchte Sie doch 

„Schwerlich, nach Allem, was vorging, muß ſie nicht ſcheiden laſſen ohne eine Bitte. Der Förſter,“ 

fi für ein Spielzeug halten, das eine Laune her⸗ wle ſtark fe den einfachen Titel betonte, „hat keine 

vornahm, eine andert ebenſo leicht fortwerfen kann.“] Ahnung, daß ich es war, die erſchreckt, in einem 


für Ihre Geduld.“ 
Sie machte eint ſchnelle Bewegung, welche ihn 
„Sie nehmen mir alle Hoffnung,“ ſagte Walter plößlichen Anfall von chriſtlicher Nächſtenliebe,“ ſetzte 


50) — 
Geräuſchlos fiel die Thüre hinter ihm zu, fl 
ſeufzte auf, preßte die Hände gegen das und 
blieb lange regungslos daſtehen, die Blicke unver⸗ 
wandt auf die Stelle vichtend, wo ſie ihn eben 
noch vor ſich geſehen hatte. 

Jore Dogge kratzte winſelnd an der Thür. 

„Komm', Nero,“ rief fie und lich das treue 
Thier herein. Schmeichelnd drängte ſich daſſelbe 
an fie, ſie klopfte ihm liebkoſend den klugen Kopf. 
„Komm', Nero,“ ſeßte fie dann hinzu, „wir wollen 
binaus, es ill jo eng hier.” 

Hertha's Spiel war veiklungen, Elfriede zögerte 
ein wenig vor ihrem Zimmer, als habe ſie das 
junge Mädchen ruſen wollen, ſchritt dann aber 
weiter, der hintern Terraſſe zu. Der Regen hatte 
nachgelaſſen, die Sonne brach hinter den Wolken 
bevor und ſandte matte Strahlen über den kleinen 
Teich. Elfriede lehnte ſich an die Statue einer 

tanzenden Bacchantin und ſah unverwandt hinab 
auf den unbewegten und heute trüben Spiegel des 
Heinen Sees. Der leichte Wind ſpielte mit den 
krauſen Löckchen auf ihrer Stirn; der Hund beitete 


Elfriede lächelie. 

„Nicht doch, fo lange wir noch Hier ſind, ter. 
en Ste mir ein willkommener Gaſt fein, nur fürcht' 
5, es iſt nicht lange mehr. Ich trage mich mit 
"ofen Reiſeplänen.“ 

Ueber den Kiesweg an der Vorderfaſſade des 
Schlöͤßchens klang jept das Nollen eines leichten 
Wagens. } 


am Wetterſprechen verhinderte, und legte ihre kleine 
Hand unbefangen in die feine. a 


durch das höhere Hirtenlobhn verausgabt wird. An] Gartrnbeſtter geſezlich verpflichtet, in jedem Früh eines von ihnen gewählten Präſtdenten ſetzten ſich 
dererſeits werden auch die Schulbehörden beſtrebt fahr einen Feldzug gegen die Raupen zu eröffnen, | ſämmiliche Gefangene in einen Halbzirkel mit ver- | 
indem er alte Raupenneſter und die Ringe der Rin- ſchränkten Armen und hielten ein förmliches Gericht 
gelraupe aufſucht und mit der Gartenſchetre ab- ab. 
neidet; wenn aber jeine Wartennachbarn nicht verkraßen fer; als ſich jedoch einer der Gefangenen 
ſeiner annahm, wurde die Strafe dahin abgeändert, 
daß er von ſämmtlichen Richtern mit Maulſchellen 
beſtraft werden ſolle. 
tüchern, und nun begann die Operation, wobel ihm 
bereits Blut aus dem Munde floß. 


ter mit dem Direktor herbei und 


ag Reſolution mit dem von Pauli beantrag- | 
Majeſtat den Kalſer wurde die Verſammlung ger | 


icht leicht in der richtigen Botausſetzung, daß 


Das Urtheil lautete, daß ihm das Geſicht zu 


Man band ihn mit Bett⸗ 


Durch den 
Lärm aufmerkſam gemacht, eilten die Gefängnißwär⸗ 

befreiten den Ver⸗ 
urtheilten von ſeinen Peinigern. ö 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 16. April. Die geſtrige Verſammlung 
im Gürzenich nahm ſchließlich einſtimmig die bereite 


an. Mit einem Hoch auf Se. 


ſchloſſen. N 
München, 16. April. Der Konig beglüd- 
wünſchte den Katjer von Rußland ſofort nach dem 
Eingehen der Attentatenachricht telegraphiſch zu feiner 
Errettung. In der hieſigen griechiſchen Kirche fand 
geſtern ein Dankgottesdienſt ſtatt, welchem die Mit- 
glteder der tuſſtſchen Geſandtſchaft, der ͤͤſterreicht 
ſche Geſandte und eine große Anzahl anderer Nota⸗ 
bilttäten beiwohnen. 

Neuenburg, 16. April. In dem Propeſſe 
gegen den Redakteur des Journals „Avantgarde 
den franzöſiſchen Staatsan gehörigen Brouſſe, hat d 
Jury des erflen eidgenöſſiſchen Geſchworenenbezirk“ 
ihr Verdikt auf: Schuldig des Vergehens gegen dal 
ölkerrecht wegen Vertheidigung des Könige mort “ 


abgegeben. 
Wien, 16. April. Der Bürgermeiſter vos 
Teplitz hat die Müuthellung erhalten, daß der deutſch⸗ 
Kalſer Mitte Juni zum Kurgebrauch dort eintreffen 
werde. Der Bürgermeiſter hat die nöthigen Borbr’ | 
reitungen eingeleitet. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Konſtan- 
tinopl: Der Sultan dat Aleko Paſcha bereitd 
zum oſtrumeliſchen Gouverneur erannt. ! 
Bukareſt, 16. April. Die rumänische Regie 
rung dat den Katſer Alexauder anläßlich feine! 
glücklichen Ertettung telegraphiſch ee 
morgen wird hierſelbſt ein großer Dankgottes dien 
9 hierſelbſt ein groß fgo | 
Der Oberſt Otero, italleniſches Mitglied DAT 
europaſſchen Kommiſſion zur Feſiſtellung der Gren, 
zen zwiſchen Bulgarien und der Dobrudscha, 61 
auf der Durchreiſe nach Konſtantinopel, woſelbſt MT 
Kommiſſton ihre Entſcheidungen treffen joll, hier a 
gekommen. 
Nom, 15 April. Der Papſt hat an de 
Katſer von Rußland anläßtlich deſſen glücklicher Er 
rettung ein Glückwunſchtelegramm gericheet. 
Die albaneſiſchen Delegtrten lad nach Bran 
reich adgereiſt. 
Liſſabon, 16. April. In dem Beſinden 8 
Königin iſt eine weſentliche Beſſerung eingetrelel“ 
die Symplome der Lungenaffektion Gaben abgenon“ 
men, das Fieber iſt geſchwunden. 


wagte. Man hält Ste für Denjen igen — 
ich möchte 5 
„Daß ich dieſe Großthat auf mich nähmt, 1 
Walter Erbach ſarkaſtiſch in. „Ja, meine t 
dige, ich that das bereits ohne Ihren Befehl, 7 
Sie 
heute oder morgen doch durch dieſen kompromitt! N 
renden Akt beſchämt fühlen würden. Bel eint 
Mann hat das weniger zu ſagen. Ich fühle uw 
zwar dem treuen, tedlichen Kurt gegenüber etw 
beklommen, denn er iſt wahrhajt gerührt über die 
„Aufopferung“, indiſſen halte ich's doch für beit” 
die Lüge auf mich zu nehmen, als ihn eines 
unter dem Gefühl leiden zu wiſſen, daß eine 
ſich dieſer großherzigen Handlung ſchämt. 
Elfriede war ſehr bleich geworden, aber fie. Pr 
k 


Da“ 


nicht ein Wort ein und ſagte letzt in ebenſo 
zem Zone: „Ich danke Ihnen.“ 

Walter verbeugte ſich grüßend und ging zu 
die Halle nach der anderen Seite hinüber, wo KW 
ihn ſchon erwartete. 

Seine weißen Zähne gruben ſich tief in die voll 1 
rothen Lippen. „Der Stolz des Standes b | 
ſeins, wie er jedes echte, rechte Gefühl erſtickt. | 
ſchämt ſich einer Handlung, welche fie.ehren, aM 
muß — well fie einem Nichtebenbürtigen a 
wurde — und er — liebt ſie, der arme Thor, 
ſehr er ſich auch müßt, es zu verbergen. 

Hatha? Muß fie nicht unter dieſen engberne/ 
verfnöcerten Menſchen ein Abſchen ergreifen 
Allem, was ſich zu dieſer Menſchenklaſſe zählt? 
o, daß ich ſie überzeugen könnte, aber es iſt . 
für immer zu ſpät.“ 

Mit faſt zättlicher Fürſorge ließ er den iu 
Förſter feinen Plaz im Wagen einnehmen" 
ſetzte ſich dann an ſeine Seite. Kurt war 5 
und in ſich gekehrt; er blickte ſchweigend auf 
hinter den Bäumen verſchwindende runde Ku 
des Pavillons und jeufste auf, als er fie 
mehr ſah. 

Elfriede hörte das Jortrollen des Wagens „ 
legte die brennende Stirn an den kalten 
„Es iſt gut, wenn wir bald, recht bald geh] 
flüſterte ſie vor ſich hin. „Ich will mit Her, N 
reden,“ und wie traum wandelnd ftieg fie die Tie 
hinauf. — — — 


"+75 Shebinefutes) Kapitel. 
N Zeit, als Kurt und Walter Elfrie⸗ 
deus gaſtliches Haus verließen, rollte der Wagen 

der Freifrau von Wirning auf dem Atesberger Wege 
dem Padberger Schlöͤßchen zu. 


send jener langſam nachfuhr, mit ihren Begleiter 
dem Städtchen zuſchritt. 

Herr von Elten, welcher dem vorangehenden Paar 
in gemeſſener Entfernung folgte, achtete auch nicht 
auf das Gebahren des Kindes, das einmal wieder 
ſeinen kleinen, wenig ſalonmäßigen Neigungen folgte. 


Die ſchöne Frau lehnte in einer Ede deſſelben, Man Hatte das Kind auch beim Abſchled nicht be⸗ 


nachlaſſig lag der röthlich⸗ſchimmernde Kopf auf den achtet, der Fünf 
grauen Seideupolſtern, fie batte den weißen Tüll⸗ 


Betheuerungen die Hand und beſtirg ſeine Extrapoſt 


ſchleter über das ſtolze Geſicht gezogen, die zartbe⸗ nicht früher, als bis die Freifrau mit feiner Hülfe 
kandſchuhten Hände im Schooß gefaltet und die in ihrem Wagen wieder Platz genommen, Herr von 
Heinen Füße auf den Rüdfip geſtemmt, deſſen Hälfte Elten hob Nora binein, nochmals Grüße von beiden 

a inne hatte. Das ſchwarze Seldenkleid mit Seiten und die Grfährte rollten in entgegengeſetzter 
den reichen, ſtahlglitzernden Garnituren war eng um Richtung fort. 


Konturen ab. Ein Zug von Unmuth 


die ſchöngeformten Glieder gezogen und zeichnete fie 
u erf 
lag auf dem Antlitz der Freifrau, welche auf das 


Geplauder des Kindes nicht achtete oder dann und 
wann nur kurze, ungeduldige Antworten gab. Nora 
beluſtigte ſich damit, eine Anzahl von kleinen Stein | 


Gen, welche auf ihrem Schooße lagen, hüben und 


Die Freifrau verſank in tiefes Schweigen, eine 
kleine Wolke lag auf ihrer Stirn und fle hatte die 
rothen, vollen Lippen zuſammengekniffen. Zuweilen 
ſchloß ſie auch die Augen und ſeufzte dann allemal 
halblaut, ſobald fie dieſelben wieder öffnete. 

Der Grund ihres Unmuths konnte nicht allein 
die jo ſchnelle und unverhoffte Abreiſe ihres vor⸗ 


küßte Ottilie mit vtel herzlichen 


Jr ergebener Freund einer tech glücklichen Car ce 
entgegengeht. Die irdiſchen Güter, mamie, ſiad 
ſehr ungleich vertheilt, verabſchtuungswürdig un · 
gleich. Wie ſehr babe ich das empfinden müſſen 
— hohe Abkunft, echt fürſtliches Blut in den Adern 
und jo wenig, jo wenig Glücksgüter dabei, daß 
man — ſo gut wie nichts bejaß. Einſchränken iſt 
aber ein Wort, daß man in unſerer Stellung nicht 
kennen ſollte — und das ich, o'est le fait, auch 
nicht gekannt habe. Ich ſah mich effretivement in 
der Lage, mich endlich arrangtren zu müſſen.“ 

„Man weiß das, Durchlaucht,“ entgegnete Ot⸗ 
tilie mit leichtem Spott und drohend erhobenem 
Finger. „Ste dachten an — Frau von Siebenegg's 
ungemein großen Reichthum ." 

„Ah, wer — ſagte das?“ fragte Durchlaucht 
etwas verwirrt. 

„Die Spatzen ſangen's dort vor meinem Fenſter.“ 

Durchlaucht lachte gekünſtelt. 

„Vraiment? Nun, ich gebe iu, es war eine 
Idee, die Idee einer Sekunde — bis ich — Sie 


Rüben in die Bäume zu werfen, ſchwache Verſuche, nehmen Gaſtes fein, welcher heute Morgen plößlichf jap !* 


Nan Früchte der Ebereſche damit zu 
wert in bas aufgeſchürzte Sammetröckchen geleſen, 


Sie hatte dieſe ſtaubigen Steine unbeküm⸗ 


durch eine Depeſche abberufen wurde. 
„Ma belle amie,“ hatte derſelbe unter einem 
Handkuſſe ihr zugeflüſtert, „wenn Sie wirklich ein 


„Durchlaucht!“ erwiederte die ſchöne Frau ſpöt⸗ 
tiſch. 
„Auf mein Wort, die kleine baronne iſt nicht 


als die Mama kurz vor Aresberg den Wagen ver- ganz geringes, ganz flüchtiges Bedauern dabei em⸗ übel, aber nicht mein Geſchmack Ein Geſtändniß, 
ließ, Onkel Durchlaucht den Arm reichte und, wäh- pfinden, mich abreiſen zu ſeben, fo denken Sie, daß! ganz entre nous, nicht wahr, ſchöne Freundin 7“ 


The Singer Manufacturing Co., New-York. 


Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt. 


s 


| Die Original Singer 


der 


Die Original Singer 


nur echt 


FWöorſen⸗ Were: 


185 „ e t 182,5—181,5 bez 
der Apr il⸗Mal 181,5 bez, Mae i, 183182, 
ed., wer Ats elt 184,5—1841 bez., per Kult⸗Auguſ 187 


186,5 bez, be 
Moggen flau, per 1900 Stier. loko int. 115 —118, uff, 
uns, per Frühjahr 115—1145 bez, ver Mais 
Juni 116,5—115,5 bez., per Juni⸗Juli 117,5 Bf. u. Gd, 
der Juli⸗Auguſt 119 Gd., per September⸗Ottober 122, bez. 
Ferſe per 1000 Klgr toes rau 122 128, Futter⸗ 
105—115 
Hafer ver 1000 Kigr. lots 110116. 1 
Winterrübſen per 00, tig. lots er September 
Onaber 269 bez. u. Gd. 5 
BEL flau, „er 100 Age tote a Faß bei Kl. 60 
DJ per Aoril- Mal 57 bez., der September⸗Oktober 59 Bf. 
Spiritus pr 10, „ „ und rglie * 50,5 
beg., zer Feuhlahr 50,5 bez, ver dan, Zur 50 7 Bf. u. 
Gd, der Jani⸗Jan 515 Bf. u Gb, . di Are 
82,5—52,4 bez, ver Auguſt⸗September 52,7 Bf u. Gd. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berfobt: Fräulein Ida Arendt mit Herrn Regierungs- 
Sekretarlats⸗Aſſiſtenten Timm (Stralſund). — Fräulem 
Anna Goerndt mit Herrn Wilh. Weſtphal 1 92 — 
Fräulein Guftava Teſſendorff mit Herrn Wilhelm 
Ludwig (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Kataſter⸗Kontroleur Ledon 
(Bublig). — Herrn F. Meinke (Straljund). — Eine 

Tochter Herrn Lehrer Hugo Hahn (Stargard). 
 Gehtorben: Maurermeiſter Carl Weiß (Sagard). — 
Frau Auguſte Pirlich ee) 
BVBriefmarten (zum Velten des Stolze⸗Denkmal⸗Fonds 
deſp. — bo-Bonbs für Stolze'ſche Stenogra⸗ 
die) gingen ferner ein: F. O. Büttner, Grabow, 140, 
Bodin, Grimmen, 90, Frau Anne L Anclam, 
815, Byreaugeh. Fr. Kuhn 100, Bureauaſſiſtent W. 
Deſtreich 85, Lehrer Jahnke, Schönfeld, 655, Buchhalter 
ing 50, Guft Engel, Schivelbein, 490, Rahel Groß, 
Rügenwalde, 625, Suschen 2100, Eugenie 1000, Grethe 
Helene Harenberg 150, Frl. Tuntemans 100, 
Kapellmeiſter Reimer 120, in Summa 134,610 Stück. 
Weitere Sendungen nimmt bis zum 15. Mai ‚ent: 
gegen die . des „Stettiner Tageblatts“, 
Mönchenſtraße 21. 


Ur bitten, die Sendungen zu frauliren— 
Stettiner Porfland⸗Cement⸗Fabril. 

Die Herren Actionaire umferer G. ſellſchaft we den hiermit 
unter Hinweiſung auf 8 22 der Statuten zu einer 
außerordentlichen Generalverſammlung am 


Sonnabend, d. 3. Mai cr., Vormittags 10 Uhr, 
im Commiſſtonszimmer der hieſigen Börſe ergebenſt ein⸗ 


geladen. 
Tagesordnung. 

1) Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals auf 
M. 1050000 — und Ausgabe neuer Actien im Be⸗ 
trage von 525000 —. g N 
Antrag auf Genehmigung eines revidirten Geſell⸗ 
8 4 

8) Eventuelle Wahl von 2 Rechnungs⸗Reviſoren und 
1 Stellvertreter derſelben. 2 

„Exemplare des neuen Statutenentwurfs werden vom 
28. April ab im Comtoir der Fabrik verabfolgt. 
Stettin, den 15. April 1879. 
Das Comité 


der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
Rosenow. Krause, Ludendorff. Dr. Scharlau. 
Alex, Schultz, 


bud die wielfeitigiten, fie beſitzen die vollkommenſten Hülfsappargte und find für die verſchiedenſten 
ecke eingerichtet: für den Familtengebrauch zum Hand⸗ i 
don gewerblichen Näharbeiten für Schneider, Schuhmacher, Sattler, für Buchbinder, Hutfabrilanten de. 


Nähmaschinen 


Nähmaſchinen 
und Fuß betrieb, für alle ſonſtigen Arten 


Die Original Sin 


er Nähmaſchinen ſind 


werden zu Fabrikpreiſen verkauft 
und ohne Preis⸗Erhöhung gegen 
wöchentliche Zahlungen von 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


BR, 3 
* 1 compleite, elegante Equipage 
* 2 Pferden, 1 complette, elegante 


mit 1 
im 


Hauptgewinne: 


mit 4 erben, 1 complette, elegante Equipage mit 
Equipage mit 2 Pferden, 1 complette, elegante Equipage 


mit 1 Pferd, 1 complette, elegante Eguſpage mit 1 Pferd, 1 complete, elegante Equipage 
ferd, 1 complette, elegante Eguipage mit 2 P 
Geſammtwerthe von 


onnys, 


— 
9 Paar elegante Wagenpferde im Geſammtwerthe von Mark 8000, 66 elegante Meit- und Wagenpferde 


im Geſammtwerthe von Mark 60000. 6 Paar elegante Geſchirre, 25 complette 


Reitſättel, 50 vollſtändige 


Zaumzeuge, 50 elegante Reittrenſen, 50 elegante Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken und 


283 


ande 


re Gewinne. 


Ziehung am 12. Mai 1879. 


Lobſe a 3 Mark ſind 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


in der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zebnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzablen zu wollen 


| Bad Landeck I Schl. | 


Frauen bad. 


Schwefel⸗Thermen 24 — 16 R. Mineral-, 
ze und Baſſin⸗Bäder, innere — äußere 
Diaouchen, Moorbäder 


1400 Fuß über dem Meere, mildes Gebirgsklimg, vollſtändiger e 


beſonders geeignet gegen Störungen weiblicher © f 
ee rr bertel 2, Senden Rh 
ungenügende Ernährung. 

Schöne Wohnungen, täglich 


Trinkquellen. Kalt⸗Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt, 


Appenzeller Anſtalt, Milchkur, herrliche 
| Nadelholz. 7 

Oi und Nord, ganz 
umdbeit, als ge eee 


eumatismus, Gicht, La En. locken — 
ährlicher Frendenbeſech 5600. . Lähmung e Schwäche 


Zwei Dritttheile der Kurgäſte find 


Frauen 2 Mal Concert, Theater, Eiſenbahnſta on in Glatz und Patſchtau, 
je 3 Meilen entfernt. Eröffnung der Bäder 1. Mai Schluß I 222 * 
Der Magiſtrat. . 
Birke. Dürgermeiſter. 


für die Herren 


Den von mir ſeit circa 1 


Zur Empfehlung 
Spiritus Brennerei Beſitzer. 


ahren neu conftruirten, gut be: 


währten, continuirlichen, zweitheiligen 


Colonnen-Apparat. 


ſowie auch alle anderen Apparate und Arbeiten von Kupfer c. 


Itefere ich in dieſem Jahre zu den enorm 


kufp. Apparate und diverſe andere Arbeiten 


in Rühren auf Lager 
meſſiugene Ventile, Hähne und diverſe . 


Außerdem liefere Poſten über 500 Pfd. franco zur nächſten Bahn⸗Station, au benen = 2 
unter Garantie guter Arbeit und beiten Materials, u empfteblt ſich den Herr „ist der Platz ſchrägüber. Steinſtcaßen⸗ Ecke u. 88, 


billigen Preiſen, wie folgt: 
100 Pfd. zu 37 Thlr. 
100 Pfd. zu 34 Thlr. 
100 Pfd. zu 36 Thlr. 


111 Mt, 
102 Mk. 


3 — 


Brennerei⸗Beſitzern mit der Bitte um rechtzeitige Aufträge beſtens. 

Fr. Aug. Römer in Cöthen (Anhalt), 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 
Schneider & Schorn in Magdeburg, 

gauerkohl-EXpart- Harıs. 


ittelb der Oder gelegen, 14,000 LF. groß, 
108 Ml. mit 2 Schuppen. 2 1 naeh eg dert 


en 11.500 (JF, ſofort 


„Ottilie wisgte gleichgült g das Haupt. 

„Wenn Sie mit ſagen wolln, Duschlaucht, 
was das mit Ihrer Abreiſe zu thun hat? Flteten 
Sie darum dieſe Gegend?“ fragte Fe mit einem 
urigen Blick 

„Ah, ah — meine ſchöne verehrte Freundin, 
Sie find erfinderiſch grauſam. Nur die Nothwen⸗ 
digkeit kann mich aus Ihter Nähe verbannen, nur 
die äußerſte Nothwendigkeit.“ 

„Kelne Phraſen, wenn ich bitten darf?“ 

„Aber es iſt die Wahrheit. O, wenn Sie wüß⸗ 
ten .. ja, wir ſprachen von Glücks gütern, diese 
Depeſche berichtet von einem Todesfall in meiner 
Familie, durch welchen ich endlich der Erbe aus 
reichender, ja, überreicher Mittel werde 

„Ah!“ 

„Ich brauche mich nicht mehr zu arrangtcen, 
im Gegentheil, wenn ich jetzt wählen wollte 
Bisher war ich ſehr abhängig . . Rückſichten für 
die Familie überall, es war eine entſetzliche Lage. 
Jetzt din ich abhängig und frei.“ 


Forſſetzung folgt ) 


Die Original Singer Nähmaſchinen 
ſind de einzigen, welche ein einfaches, praktiſches, leicht zu erlernendes Syſtem beſitzen, wie dieſes 


N nicht nur durch die Verleihung der höchſten Preiſe auf allen Ausſtellungen beſtätigt ift, ſondern 
\ auch daraus hervorgeht, daß fie faſt allen Nähmaſchinen fabrikanten als Vorbild dienen. 


Die Original Singer Nähmaſchinen 


Mark 2 


Hülfsmaſchinen zu ermöglichen 


abgegeben, um dadurch auch dem 
Unbemitteltſten die Anſchaffung einer 
der beſten, zum Erwerb dienenden 


wenn fie vorſtehende Fabrikmarke, ſowie auf denn Arm die Inſchrift: The Singer Manufacturing Co. tragen und von einem, mit meiner Unterſchrift: 
H. Neidlinger, verſehenen Certificat (Garantieſchein) begleitet find; fie werden unter voller Garantie verkauft und find ausſchließlich zu haben dei: 


G. Neidlinger Stettin, 62, Breitestrasse 62. 


Berlin. 


Tribüne 


(19. Jahrgang). 
23,500 Exemplare. 
Gehört zu den bedeutendſten Tagesblättern der 
deutſchen Kaiſerſtadt. 


Pächter des Inſeratentheils: 
Annoncen Expedition 
Adolf Steiner, 


Hamburg. 


Gerichtliche Auktion. 
Donnerſtag, den 17. d. Mis follen: 
Wblitzerſtr. 2a hierſelbſt 1 Piauino. 


Sehmeling’ihen. Konkursmaſſe Örigen Eiſen⸗ 
Stahl- und Vefringm 7 27 SR ; 
Stettin, den 16. April 1879. 


Kölpin, Sekretär 


Gerichtliche Auktion. 


Freitag, den 18. d. Mts., Nachm 4 Uhr, ſollen 
Fiſchmarkt 8—9 hierſelbſt 1 Billard mit Zubehör, 1 
Sopha, 4 Tiſche und 6 Stühle verſteigert werden. 

Stettin, den 16. April 1879 


 Kölpin, Sekretär. 


Auction. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
Sonnabend, den 19. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, zu 
Löcknitz, im Wilkens 'ſchen Gaſthof, 1 Billard n it Zu⸗ 
behör, 1 Regulator, 2 Tiſche, 3 Figuren, 2 er 
in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 


Bliese, gtreisgerichts-⸗Egekutor. 
Der Lagerplatz Unterwiek Nr. 11, 


* 


ausgemauert) wird zum 1. October er miethöfret ; 0 
zu vermiethen. 
Näheres Unte wiek Rr. 36, 2 Tr. 


Eine gute Bäckerei 
nebit Wohnung und vollſtändigem Inventarium iſt Sofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen in d Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


Ein feines Rauch-, Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
iſt Umſlände halber billig zu verkaufen. 

Nägeres in der Exped. des Steltiner Tagebl., Mönchen⸗ 
ſtraße 21, erbeten. 


| 


a un e 8 2 P. ARNDTS Grabdenkmäler 
ee eee 2. Grabdenkmäler und Mühlenſtein⸗FJabrik u Granit, Mama, ımb Sanbfti 


In Grundſtück in einer Drovinzlalſtabt Pommerns, empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
undſtück in ein 

a . in en K bela Jahn in it ihr e in Es slin Preiſen 

e 55 Deſtillation und Materialwaaren⸗Geſchäft empfiehlt ihr großes Ager von Z. Fädrich, 


5 4 ve b iſt umzugshalber bei wenig Anzahlung D e nk m äler n BE ure lee, We Aa | 
in Marmor, Sandſtein und Granit. am neuen Raths⸗Holzhofe. 


u der Exped. des St. Tabl., Kirchplatz 3 
e Unten der Gase e Eiſerne Gitter und Grabkreuze, Eiſerne Grabgitter 


2 |1!Ausverkauf 11 
und Kreuze 


muß ſowie 3 
2 8 liefern zu Fabrikpreiſen. 
9 r franzöſiſche Mühlenſteine WE Doppel⸗Pappdacher 
g er 1 e 121 in in wirklich virklich guter Waare zu are Preiſen unter Garantie. oppel⸗ Pappdaͤcher | 


55 Möbel, Spiegel und a eee l 2 * 
5 5 Polſterwaaren Kb [. önial. Ni N [ indi abrik b0 un kt een as ei These Wasch e 
8 — a Preiſe verkauft werden, nig E et 1 E von ge genem * u a 1 ver 
58 Nußb. u. mah. Kleiderſpinde von 9 Rtl. an, Neue Derartige doppellagige Pappdächer übertreffe 

8. „ Beertikos von 10%, Rtl. an, Glas D lei erei U. w hei — — ne jede andere Bedachungse 

en Free v. iR PS an N 7 Le il 11 1 chnell, unter Garantie billigft durch 

2 „ * ” e von 

„ „ „ Köomoden und Spiegelſpinde dor Dordrecht (Holland). ulis Lindenberg: 


5%, Nil. an gr. Laſtadie 79. 
Stühle br, Sed. v. 17 Nl n, S ecialitit von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſterglas 
We e le e 0.1 ful, an. in den ae: Bine u Ma cn Bingen für Gute, Magen, Möbel, Saben, Side, Cap, ! Talmigold-Uhren! 


Bitte auf Firma und 
wie auf die rothen 


3 Orangerien u. ſ. w. Udie beſten u. billigſten Welt!! 
. er en — — era eier Dachglasziegel in allen Formen er; Dicken. Photographieglas, ohne irgend welche Fehler. Für nur 15 Mark verſenden er hd cc 
elegant earbeiteter franzöſſſcher Garntturen in Plüſch Bekrönt mit goldenen, ſilbernen und broncenen Medaillen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, engliſche Talmigold ⸗Patentanker⸗ hr mit feinsten 
von 60 Rtl. an, in Wolle von 40 PL am, Bettſtellen 66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. und beſtem Präciſionsanker⸗Werk, genau auf die Secund 
ee a ER A 5 J. Bouvy. gene Sande ge ane Kral 
Im eigenen Intereſſe bitte ein geehrtes Publikum, ſich Fur das richtige Gehen dieſer Uhren wird garamt 


elbft zu überzeugen. 


1613 Max Borchardt, 7 


e auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Ausverkauf. 
Konkurs⸗Maſſe 


von 


Emil Fuchs, 


Schulſtraße 1, 
Eingang von der Lindenſtr. 


Weine 


und 


Dpirituofen 


vorzüglichſter Qualität 


U N [5] Zu jeder Uhr geben wir ine elegante Talmigold⸗Ke 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus el 


Zu Nur noch bis 1. Mai. E falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 M 


78 3 geicheyen prompt gegen Poste 


Großer Berliner Maſſen gr = 
Ausverkauf. Ein Wunder der Induftri 


go öchſt wichtig fi . 
„ 29, obere Schuhſtraße 29, a R 
neben der Hof⸗ Apotheke, er Eine prachtvolle Uhrtette mg 
ſoll ein großes Lager Weißwaaren total ausverkauft werden. er ae — dergleichen lag | 

neben der Garniſon⸗ und Hof Apotheke. 
Nur noch bis 1. Mai. m] Die Annoncen Expedition 


| 


Damen⸗Corſetts von 75 Pfg. an, e 
ſchön garnirte Morgenhauben von 40 Pfg. an, 7 % prachtvolle und toxoure (genaue: 
Herren⸗Chemiſetts von 50 Pfg. an, 


1 Paar Mandettentnö 797 17 vngerring mit Stein, 

W e Jue 1 el od. u 

adeletui, 1 Damenhals ster 55 nen Kreuz oder 
ſowie Sonnen- u. Regenſchirme, Kragen und Stulpen, Oblthemden; 
Chemiſetts, Schlipſe u. Kravatten, Unter⸗Röcke, ſeid. Band und 
noch ſehr viele andere Artikel ſollen zu Spottpreiſen ausverkauft werden. 

Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen 


Bitte überzeugen Sie ſich! ee 
29, obere Schubftr. 29, J Wan wolle genau L wi) 


Medaillon, 1 1 Paar brach: Alle dieſe 8 
ſchönen Gegenftände inſammen, welche ſich 
vorzüglich auch zu Geschenken eignen, verſende 
für den unglaublich billisen Seis von 1 ME. 
Ni. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen? 
Uhrkette gewünſcht wird. 


Nur u bis 1. Mai. 
— 2 819 1 Pon any BE 


offerirt 
Der Verwalter. 


Von friſch geb. Kalk, 
„ "leaune Cement, 
„i „ Maiſter⸗ Gs 
empfehle ich zu weſentlich herabgeſetzten 
Preiſen. Bei größeren Partien zu aller⸗ 
billigſten Fabrikpreiſen. 
Fr. Hichter, 
große Wollweberſtraße 37 — — 


Den Herren Bauherren und Töpferm 
pfehle meinen bedeutenden Vorrath ſeldſtgefertigter fer luft 


EEE Wenit & Reitz, 


Berlin W., 
Unter den Linden 10, Köruerſtraße 24, 
empfiehlt ſich zur pro upten Beſorgung von Inſe⸗ 
raten an ſämmtliche Zeitungen des In und un 
landes zu Original: Preifen, und gewährt bei 
größeren Aufträgen den höchſtmöglichſten Rabatt. 
Koſtenvoranſchläge werden gratis und franle 
ertheilt. 
Für alle die Landwirthſchaft berührenden Annoncen FI 
15 als wirkſamſtes Organ zur Inſertion die 


2 Für Puten. und Bruftleidende, 2 
Von befreundeter Seite iſt mir der chte rhein iſche Trauben⸗Bruſthonig“) 


gegen meinen krampfhaften Huſten dringend empfohlen. 
Auna Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenbe 
Der rheinif 2 Trauben⸗Bruſthonig hat ſich in meiner Familie gegen Halsleiden = Huſten 
ſtets bewährt. Carl Freiherr von Ditfurth, 
Selen a. D., auf Schloß Theres (bei Obertheres in Bayern). Ügemeine Zeitung für deutſche Land⸗ und 
„) Depot in Stettin bei Herrn C S. Schlüter, Schuhſtraße 28. rſtwirthe“ zu Berlin W., Körnerſtraße 24, | 


eee ee r e — der Zeile 30 Pf, empfohlen. 
Ofenthüren, ſowie ſämmtliches Eiſen⸗ Be te Duxer ırer Salon⸗ Kohle, Juſeraten Annahme in der Expedition pic | 
zeug zu Oefen u. Kochmaſchinen zu en Preiſen. 


Zeitung ohne Preiserhöhung. 
eee : „Balfe be lanzkohle, Gaskohle, 


Milch⸗Pacht⸗Geſuch. 


‚ eeren, . Ein cautionsf 60 dg er Mil ter ſucht ei po 
8 ae eee wi Het aus ihren eigenen K. 5 in rid. 2 erirt zum r in beliebigen Quantitäten von 10,000 Ritogromm aufwärtß die] yon 500 9 8 8 05 rn we Wal ober bu 1 1.35 
betrieb Billig zu verfaufen _WBithelmötr, Il, bart K. K. priv. Dur-Bodenbacher Eifenbahn in Teplitz. SA. ft e F. Borke 
nn EEE nn * 


0 
1 


. Mein großes daher Et * Benbzitomo b_Bartichin, t — ö 
j ; Eine gepr. L . Nachhülſeſtd. in all 
J Unterricht an einer Schule zu erth. Auch de 
agoge mehre e 
er J. . in 
Süg ber 2e g, Öber, u. Binteriaber- eisen Schulzenſtraße No. 41, Stettin. Agenten „nit: — oe | 
ſowſe fämmt liche — Bezugnehmend uf meine letzte Annonce teile dem geehrten Publikum, ins- Gebr. Nenenber g, Cee 
e beſond Freund nd Gön rgebenſt mit, daß die neue Weinſtube nebſt Zur Heberae hne dr Lebens. Berſſcherng 
Carl Bressel Büchſenmacher, eſon ere meinen en u nern, erg 1 —.— — — a ein Beamter in Gi 


Stettin, Breiteſtraße 10. Reſtauration in der erten unter G. W. 42 durch I 
I junger Mann (Materialift), 21 Jahre alt, 90 
$ Meske) ſtändig eingerichtet⸗ ft. ſofort oder ſpäter Engagement unter beſcheidenen # 
(im Hauſe des Herrn Mes jetzt vollſtändig i erh a * 
1 il. Ich empfehle dieſelbe zur gefälligen Benutzung. „ 
und Stickerei⸗Fabri 
Durch ausnahmsweise billigen Zwirn⸗Einkauf der Erwartung, daß derſelbe die durch frühere mere Ber oder mehr 1 142 a e 
verkaufe von jetzt ab in meinem Parterrelokal, verwahrloſte hieſige Filiale in ſchwunghaften etrieb ſetzen wir 
Grüner W Weg 80 O, en gros et en detail: Gute 


stein & Vogler in Halle a/ S. erbeten. 4 
0 . Schulzenſtraße No. 11K 
Gardinen⸗ ſprüchen. Beſte Zeugn iſſe ſtehen zur Seite. 
Die Führung des bieſigen Geſchäſts habe ich Herrn Bell übertragen, in] 3000 Mark werden zum 1. Juli auf fidhere auf cher ppl 
und um meine Arbeiter befchäftigen zu können, 
d len laſſen, um den W des 
ud Ar Aug eee un ee e be. uche Stett. Stadt-Theater 


e Prima * -Dantafigard. & Meter Allen den getreuen Kunden, welche unbeirrt mich mit ihrem Vertrauen beehrt — den 17. April 1879: 
120 3, we ene e e, fi aben, ſage ich meinen Dank. Ebenſo danke ich den Herren Aerzten, welche meine mpa. | 
mit Tüll N geſtickten Tüllgardinen. ſag n 
Stiteeien das 1801 1 1 a et unverfälfchten Weine richtig gewürdigt und fie Kranken und Reconva⸗ De m 3 Akte zen Bean. 
8 e eine Der ri 
von 2 Ds man mr „20 cn . e lescenten empfohlen reſp. verordnet haben. . Natur- 8 Feste der Königt. Pep 1 + 
ach au ratio, 2 
. auch find ca 500 Reſter in allen An dem Prinzip, nur reine, unverfä ſchte, ungegypſte rt — — 
Genres iu 1,9 N ee paſſend, unterm Fa- ] Weine in den Handel zu bringen, halte ich unerſchütterlich feſt. 1 
ikationspreiſe abzugeben Hochachtungsvoll 
Fabrikant aus Plauen Dein Diana. 
2 Bruno butler, und Hoflieferant, Oswald Nier. eule in + ten von We ua 
Grüner eg 80, part. Nimes. Marseille. Dresden. Berlin. Breslau. Leipzig. — ute dolle beben nne Get. an 
Hannover. Stettin. Billetverkauf am Tage vorher ug 


4 


